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Politische Zahresüberficht.
Das Jahr 1921 wird , in der deutschen Geschichte als ein

,'chiveres und trübes , als ein Jahr äußerer und innerer Sor¬
gen und Nöte fortleben . Die Wirkungen des Friedensvertrags
von Versailles machten sich von Monat zu Monat in steigendem
Mtze bemerkbar . Selbst der unpolitisch Eingestellte und der
einfachste Mann aus dem Volk spürte den Niedergang und die
zunehmende Verarmung im Wachsen der Teuerung und im
Anziehen der Steuerschraube.

ReichsP olitik:  Am 31. Januar 1921 traf das Entschä¬
digungsdiktat der Entente in Berlin ein . Seine formelle Er¬
ledigung beanspruchte die Zeit bis Mitte Mai . Am 1. Februar
erklärte der Reichsminister des Aeußern Dr . Simons im
Reichstag die Pariser Reparationsvorschläge für Deutschland
als unannehmbar . Am 13. Februar eröffnete Dr . Simons mit
einer Rede in Stuttgart seinen Feldzug gegen die französisch-

Kommunistenputsch in Mitteldeutschland (24. März ). Die Ver¬
suche der Kommunisten in Karlsruhe , Mannheim und Berlin
wurden unterdrückt . Einen neuen innerpolitischen Sturm ent¬
fachte die Ermordung Erzbergers am 26. August . Die Indu¬
strie -Arbeiterschaft Deutschlands demonstrierte zum Schutze der
revolutionären Errungenschaften . Eine Folge war die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten über die Presse , die erst am
23. Dezember nach vorangegangenem Mehrheitsbeschluß des
Reichstag wieder aufgehoben wurde . Die Wirtschaftspolitik dcs
Jahres spricht am besten durch Zahlen . Der Notenumlauf stieg
um 40 Milliarden auf 107 Milliarden , die Golddeckung ' der
Reichsbank verminderte sich von 1090 auf 990 Millionen Gold¬
mark . Die schwebende Schuld wuchs von 165 Milliarden am
1. April auf 233 Milliarden an . Das Defizit des Reichshaus¬
haltplans für 1921 bis 1922 beträgt nach vorläufiger Berech¬
nung über 160 Milliarden Mark . Der Zuschuß zu den Verkehrs-

, betrieben beträgt allein 40 Milliarden M . Trotz der Scheinblüte
englischen Forderungen , am 28. traf er mit der deutschen Ab - ! h r̂ Privatwirtschaft ist die Ausfuhr gegenüber der Einfuhrordnung in London em, um über die Entichadigungsleistungen - - - - - . - - . . . . . .
Deutschlands zu verhandeln . Am 2. März wurde der deutschen
Abordnung ein Ultimatum überreicht . Am 5. März erklärte
Reichskanzler Fehrenbach im Reichstag , Laß Dr . Simons in
London seine Unterschrift unter keine Forderung setzen werde,
die das deutsche Volk nicht anerkennen könne . Am 7. reiste
Simons zurück, die Konferenz wurde abgebrochen , die Entente
marschierte am Rhein u . besetzte am 8. März Düsseldorf , Duis¬
burg und Ruhrort , am 9. wird die Beschlagnahme der Rhein¬
zölle verhängt . Die sog. Schadensrechnung der Entente be¬
zifferte sich auf 180 Milliarden Goldmark . Der amerikanische
Präsident Harding lehnte am 22. April das von Deutschland
erbetene Schiedsrichteramt in der Reparationsfrage ab. Frank¬

dauernd zurückgegangen . Letztere überstieg die Ausfuhr im
Juli um Ijä! . im September bereits um 3 Milliarden Mark.
Noch deutlicher wird die wirtschaftliche Notlage in der Bewer¬
tung der deutschen Reichsmark durch das Ausland . Au Be¬
ginn des Jahres kostete der Dollar 70 M .. am Jahresende
180 Mark.

Württembergische Landespolitik:  Die Reichspolitik mit
ihren äußeren und inneren Krisen beeinflußte auch die innere
württ . Politik . Rein äußerlich zeigte dies die Rede von Dr . Si¬
mons am 13. Februar in Stuttgart , die ein Vorspiel zum Lon¬
doner Ultimatum war . und die Politische Rede des Reichskanz¬
lers Wirtb am Grabe Erzbergers . Die Landesaufgaben tra¬
ten deshalb vielfach zurück hinter die großen politischen Fragen

reich und England auch das von Deutschland gemachte Angebot ^yxZ gesamten deutschen Volkes . Die württ . Minderheitsregie-
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mit 50 Milliarden Goldmark (Gegenwartswert ) bezw. 200 Mil¬
liarden in Annuitäten . Am 5. Mai stellte die Entente das Ul¬
timatum über die Annahme ihrer Forderungen . Das Reichs¬
kabinett Fehrenbach trat zurück. Am 10. Mai wurde der bis¬
herige Reichsfinanzminister Wirth zum Reichskanzler er¬
nannt , tags darauf morgens 1 Uhr nahm der Reichstag mit
221 gegen 175 Stimmen das Ultimatum an . Damit war das
bedeutungsvollste und folgenschwerste Abkommen , trotz aller
Vorbehalte und Proteste von deutscher Seite , geschlossen. '- Die
letzten drei Monate des Jahres wurden in Auswirkung des
Ultimatums wiederum von der Reparationsfrage beherrscht.
Es hat sich herausgestellt , daß Deutschland , obwohl es seine
emgegangencn Verpflichtungen für 1921 unter größten Schwie¬
rigkeiten erfüllte , nicht in der Lage ist, für 1922 auch nur einen
Teil der im Ultimatum angenommenen Lasten zu tragen , zu¬
mal auch das zwischen dem Reichsminister Rathenau und dem
französischen Wiederaufüauminister Loucheur in Wiesbaden ge¬
schlossene Abkommen über deutsche Sachleistungen unserer
Wirtschaft schwere Verpflichtungen aufbürdet . Am 15. Tezem-
oer erklärte Reichskanzler Wirth . daß Deutschland die Januar-
und Februar -Rate mit 300 Millionen Geldmark nicht leisten
könne und suchte bei den Gegnere um Zahlungsaufschub nach.
Schon am 17. Dezember erfolgte die Ablehnung des deutschen
Stundungsgesuches durch die Reparationskommission . Eine
Entscheidung über die Jahreszahlungen von 1922 und über das
ganze Reparationsproblem wird in der ersten Woche des neuen
Jahres auf einer Konferenz der feindlichen Staatsmänner in
Cannes getroffen . Eine wesentliche Entlastung Deutschlands
wird sie nicht bringen . — Die außenpolitische Lage war ferner
beherrscht von der oberschlcsischen Frage . Nach voremsgegan-
genen blutigen , schweren Erschütterungen Oberschlesiens durch
die Poleneinfälle brachte die Abstimmung am 20. März einen
deutschen Sieg : 61 Prozent der oberschlesischen Bevölkerung
stimmten für Deutschland und 39 für Polen . Der Oberste Rat
als das Vollzugsorgan des Feindbunds verwies die Entschei¬
dung über die Landzuteilung an den Völkerbundsrat in Genf,
der am 12. Oktober zu ungunsten Deutschlands entschied, was
uns im Laufe des neuen Jahres den Verlust des Industrie¬
gebiets und des Kohlenbeckens bringen muß . Die Greueltaten
der Polen brachten für bas unglückliche Land einen Krieg im
kleinen bis der deutsche Selbstschutz dem Gebot des Feind¬
bundes Weichen mußte . Die Polen betreiben nunmehr die Po-
lenisierung Obcrschlesiens ungestört . Fast wenig will es be¬
sagen, daß der Friedensvertrag Deutschlands mit Amerika zu¬
stande kam, und am 19. Oktober auch im amerikanischen Senat
ratifiziert wurde , noch weniger , daß der Feindbund endlich am
30. September die wirtschaftlichen Sanktionen aufgehoben hat.
Dem äußeren Druck der Feinde ging parallel die Kontrolle der
zahllosen Missionen der Entente innerhalb Deutschlands , die
sich auf die Entwaffnung , die Zerstörung des deutschen Kriegs-
marcrials . der deutschen Festungen (3. Juli Auslieferung des
letzten Zeppelin -Luftschiffes ) bezog . Dazu kam, daß die feind¬
lichen Absichten auf Vernichtung der deutschen Wirtschaft , auf
Loslösung des Rheinlands vom Reiche immer deutlicher in
Erscheinung traten.

Die innere  Politik des Reiches war beherrscht von den
außenpolitischen Vorgängen , der politischen Zerrissenheit im
Innern und den Nachwirkungen der Kriegs - und Revolutions¬
zeit. Die Landtagswahlen in Preußen (22. Februar ), in Baden
und Hessen (Oktober ) brachten den Rechtsparteien Wohl einen

rung aus Demokratie und Zentrum war keiner besonderen
Belastungsprobe ausgesetzt wie im Vorjahr , wo der Steucr-
streik zu erschüttern drohte , aus dem aber die Regierung Lie¬
ber neu gekräftigt und erfolgreich hervorging . Die Mehrhnts-
sozialdemokratie . die seit Juni ihre Bereitschaft zum Wieder¬
eintritt in die Regierung zu erkennen gab , wurde im Novem¬
ber durch di. Uebertra >iu " g des Arbeitsministeriums an Keil
befriedigt , nachdem der Borstoß der Rechten zur Bildung einer
nationalen Einheitsfront im April abgewiesen worden war.
Der württ . Landtag hat in mehr als drei Dutzend Sitzungen
einL Reihe bedeutungsvoller Gesetze verabschiedet , vor allem die
Haushaltpläne für 1920 und 1921, verschiedene Besoldungs¬
vorlagen , das Theaterqesetz . die Verpachtung der staatlichen
Hüttenwerke , das Neckarkanalgesetz, das Wohnungsabgabegesetz
und das PolizeiverstaatlichungSgesetz . Nicht immer ging es
dabei geräuschlos zu. Die Opposition von Rechts und die der
Kommunisten und Unabhängigen bereitete mancherlei Schwie¬
rigkeit . Die parteipolitische Zerklüftung und Zerrissenheit fand
auch im württ . Landtag starken Ausdruck . Am Jahresende

, bat es fast den Anschein , als ob sie weiter vorangeschritten sei.' Nur einmal konnte man eine fast völlige Einmütigkeit des gan¬
zen Volkes feststellen, als man König Wilhelm II . zu Grabe
getragen hat . — Das neue Jahr bringt neue, und schwerere
Aufgaben , denn es bringt neue Lasten für Volk und Staat . Der
Landtag wird fick) gar bald mit der Revision des Gewerbesteuer¬
gesetzes, mit der finanziellen Auseinandersetzung zwischen Kir¬
che und Staat und mit dem Etat für 1922 zu beschäftigen haben.
Eine Fülle von Problemen , Schwierigkeiten und politischen
Gegensätzen kündet sich an . Fast noch schwerer als vor Jahres¬
frist lasten heute die Zukunft und die Lose des neuen Jahres
aus uns . Der Tiefpunkt des deutschen Abstiegs scheint noch
nicht erreicht zu sein. Nur die gesunden Kräfte unseres Schwa¬
benvolkes geben, die Zuversicht , daß dem Niedergang auch ein¬
mal wieder ein Ausstieg folgen muß.

Deutschland.
München , 29. Dez . Die drei Organisationen des Berkehrs¬

personals in Bayern , der Bayerische Verkehrsbeamten -Verein.
der Bayerische Eisenbahner -Verband und der Deutsche Eisen¬
bahnerverband werden dem im Industriegebiet ausgebrochenen
Teilstreik nicht beitreten.

Düsseldorf , 29. Dez . Die Teilstreiks der westdeutschen
Eisenbahner haben sich ansgedehnt . Die Strecke Hagen - -
Elberfeld —Düsseldorf liegt bereits brach . Der Personen - und
Güterverkehr ist eingestellt . Seit gestern sind bereits die Bahn¬
höfe Elberfeld , Barmen und Barmen -Rettershauscn infolge der
Teilausstände völlig gesperrt . Der Verkehr innerhalb der
Bezirke wird durch Schwebe - und ' Kleinbahnen aufrecht er¬
halten.

Breslau . 29. Dez . Bei einer Razzia gelang es der Polizei,
den entflohenen Mörder des französischen Majors Montalegre,
Jeschke, festzunehmen . Jeschke hatte sich durch sein scheues Be¬
nehmen , sowie die Bekleidung verdächtig gemacht.

Ein kommunistischer Putschplan aufgedeckt.
Berlin , 29. Dez . Es liegen neue Beweise vor , daß zu Be¬

ginn des kommenden Jahres im Ruhrbezirk . im Bornaer Orts¬
revier und bei Zwickau von kommunistischer Seite eine neue

. . .. ' st- Durch Zufall ist der „Halleschen
erheblichen Stimmenzuwachs , eine Aenderung der Regwrungs - ! H§ud - und Kops¬
koalition wurde zunächst nicht erzielt . Nur in Preußen trat ^ an die Union,die Deutsche Volkspartei anfangs November in die Regierung ! bttsderdeuttchland , gerichtetes Schreiben in
ein.. Zwischen Bayern und dem Reich entspann sich in der Ent - ^ Hände gefallen , dem zu entnehmen ist, daß die Abgei amtenwaffniingsfrage eine unrühmliche Fehde , die schließlich zum
Sturz des Kabinetts Kahr und zu einer Regierungskoalition
führte mit Graf Lerchenfeld als Ministerpräsident , die sich mit
der im Reich deckte, die Sozialdemokraten aber nicht cinbezog.
Das Drängen der Sozialdemokratie zur Regierung fand in
dem neuen Kabinett Wirth (26. Oktober ) Befriedigung . Die
Demokratie trat aus der Reichsreqierung aus . In Württem¬
berg wurde am 7. November durch die Berufung des sozialde¬
mokratischen Arbeitsministers Keil ein entsprechender Ausgleich
geschaffen. Schwere innerpolitische Erschütterungen brachte der

der Jndustriegruppe Bergbau der Union der Hand - und Kopf¬
arbeiter nach Weihnachten nach Mitteldeutschland kommen
werden , um eine gemeinsame Aktion vorzubereiten . Es soll
eine gemeinsame Äbwehrfront der der Union angeschlossenen
Arbeiter ganz Deutschlands hergestellt werden.

Die Denkschrift der Rentner.
Der Deutsche Reutnerbund überreichte dem Reichskanzler

und der Reichsregierung eine Denkschrift und gibt darin fol¬
gende Erklärungen ab : 1. Die Rentner und Rentnerinnen las-

>sen sich auf keinen Fall mit den für sie vom Reich ausgeworfe¬

nen 100 Millionen abspeisen . Diese Summe , wenn auch durch
die Staaten erhöht , bedeutet nur einen Tropfen auf den heißen
Stein und reicht nicht aus , auch nur den Aermsten der Armen
wirkliche Hilfe zu bringen . 2. Die für die Rentner auszuwen¬
dende Summe , die mindestens das 15sache des ausgeworfeues
Betragen ausmachcn müßte — 1,5 Milliarden , ein Nichrs bei
den Tausend Milliarden Reichshaushaltplan — verlangen die
Rentner als Ersatz für die Zinsen des ihnen geraubten Kapi¬
talvermögens , nicht als Unterstützung , für die den Gemeinden
womöglich noch Wertobjekte zu verpfänden find . 3. Wir ver¬
harren als Vertreter unserer 120 000 Mitglieder und auch in
Vertretung all :r an uns noch nicht angeschlossenen noch min¬
destens 1,5 Millionen deutscher kleiner Papitalrentner und
Rentnerinnen bei unseren Forderungen , festgelegt in unseren
verschiedenen Denkschriften , zuletzt vom 14. November dieses
Jahres . Wir verlangen in erster Linie ein bescheidenes Exi¬
stenzminimum für alle alten oder erwerbsunfähigen und er¬
lverbslosen Rentner und Rentnerinnen , sowie völlige Steuer¬
befreiung bei Einkommen unter 10 000 M ., bei Ehepaaren
12 000 M . 4. Wir verlangen , daß unsere Angelegenheit zur
schleunigsten Bearbeitung einer Stelle übertragen wird , die
das nötige Interesse und Verständnis für sie hat . Dem Reichs¬
arbeitsministerium fehlen diese Voraussetzungen vollständig
cs sorgt naturgemäß , wie dies schon geschehen ist, für die So¬
zialrentner und Erwerbslosen , mit denen wir nichts gemein
haben.

Die Versorgung mit Zucker.
Die Zuckerversorgung betraf eine Kleine Anfrage im

Reichstag . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft beantwortet diese wie folgt : Tie zahlreichen Klagen über
mangelhafte Belieferung mit Zucker haben zu einer Bcspre-
chüng mit den Beteiligten im Reichsfinanzministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft Veranlassung gegeben . Dabei hat
sich herausgestcllt , daß der Hauptgrund für die beobachteten
Mängel in den ungünstigen Transportverhältnissen liegt . Die
von der Industrie gegründete Zuckerwirtschaftsstelle hat Len
Fabriken ausreichende Mengen zum Verkauf freigegeben . Von
den für die Monate Oktober und November zum Verkauf frei-
gegebenen Mengen waren bis Ende November 98 Prozent ver¬
kauft , aber erst 38,7 Proz . zur Verladung gebracht . Inzwischen
ist eine neue Freigabe erfolgt . Das Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat wiederholt Veranlassung ge¬
nommen , auf die Zuckerwirtschaftsstelle und durch sie auf die
Verbrauchszuckerfabriken nach der Richtung hin einzuwirken,
daß eine Zurücksetzung einzelner Verkäuferkreise unterbleibt.
Die Regierung kann es nicht billigen , wenn die Einkaufs¬
genossenschaften des Lebensmittel -Kleinhandels und der Kon¬
sumvereine hinter dem Großhandel zurückgestellt würden , und
hat in Uebereinstimmung mit einem Beschluß des vorläufigen
Reichswirtschaftsrats der Zuckerwirtschaftsstelle anheimgestellt,
sich einem Beirat aus den Abnehmerkreisen anzugliedern , in
dem gegebenenfalls Beschwerden zum Austrag kommenkönnten.

Die deutsche Landwirtschaft.
Berlin , 29. Dez . Das geschäftsführende Vorstandsmitglied

des Reichsausschusses der deutschen Landwirtschaft , Exzellenz
v. Braun , Vorsitzender des Reichswirtschaftsrats , empfing heute
den Vertreter der Tel .-Umon und machte ihm übek das Pro¬
duktionsprogramm der Landwirtschaft nachfolgende Aus¬
führungen:

„Die zunächst zu ergreifenden Maßnahmen gehen in der
Richtung von Verhandlungen mit der Reichsrsgierung über
die Ausdehnung der Selbstverwaltungsbefugnisse und Bildung
einer Kreditgemeinschaft . Die landwirtschaftlichen Selbstver¬
waltungskörper werden sodann für ihre Bezirke in möglichst
weitgehender Dezentralisation , wie sie bereits jetzt in einzelnen
Landesstellen in Angriff genommen worden ist, die rationelle
Düngerverwertung , Saatgutbeschaffung , Schädlingsbekämp¬
fung und eine Reihe weiterer wichtiger Maßnahmen einleiten.
Im übrigen schweben Verhandlungen über die Verbilligung
und Erleichterung der Nabrungsmittelversorgung . Aus dem
Gang der bisherigen Verhandlungen und Len Besprechungen
mit den Vertretern der Berufsstände und der Regierung haben
wir den Eindruck gewonnen , daß heute wenigstens in der The¬
orie vollständiges Verständnis für die Bedeutung ^ des Hilfs-
Werkes besteht . Die heutige wirtschaftliche Lage der Landwirt¬
schaft ist infolge der Abnützung ihrer Betriebsmittel und der
Aussaugung ihres Bodens lediglich eine Scheinblüte . Allein
für 20 Milliarden müssen wir mehr wie bisher in den Boden
hineinstecken. Die deutsche Landwirtschaft muß mit allem
Nachdruck die Forderung auf eine rein sachliche wirtschaftspoli¬
tisch geführte Diskussion der Berufsstände unter sich und Unter¬
stützung durch die Reichsregierung erheben ."

Das Deutschtum in Polnisch -Oberschlefien.
Breslau , 29. Dez . Wie jetzt bekannt wird , hat sich im pol¬

nisch werdenden Teil Oberschlesiens bereits eine größere An¬
zahl von Bürgermeistern und leitenden Gemeindebsamten be¬
reit erklärt , ihre Posten auch nach der Uebergabe des Landes
an Polen veizubehalten . Auch eine Anzahl von deutschgesinn¬
ten Lehrern , meist Deutsche, die der deutschen und polnischen
Sprache mächtig sind, hat sich bereit erklärt , unter Polnischer
Herrschaft auszuharren . Dagegen ist kein einziger deutscher
Richter bisher zum Bleiben zu bewegen gewesen
Die Hamburger Zeitungsbetriebsräte fordern wirtschaftliche

Erleichterungen für die Presse.
Berlin , 29. Dez. In einer Petitton an den Reichspräsiden¬

ten , die Neichsregierung und die Landesregierungen legen die
vereinigten Betriebsräte der Hamburger Zeitungsbetriebe in
Gemeinschaft mit den Arbeiter - und Ängestellten -Organisatio-
nen die schwere Krise dar , der das Zeitungswesen in den näch¬
sten Wochen entgegensieht , und machen auf die Gefahr eines
solchen Zustandes für die Allgemeinheit aufmerksam . Es wer¬
den für die Zeitungen folgende wirtschaftliche Erleichterungengefordert:



Eingriff des Staates gegen jede ungerechtfertigte Erhöh¬ung des Zeitungsdruckpapierpreises, Einreihung des ZeitungS--rückpapiers in die Klaffe „lebenswichtige Bedarfsgegenstände",Beseitigung jeder Soudcrbelastnng des Zeitungsgewerbes aufdem Wege einer erhöhten Umsatzsteuer für die Inserate , eineweitgehende Herabsetzung der bereits abgeschlossenen und nochzur Beratung stehenden Postzeitungsgebühren , Fernst»rech-und Telegraphengebühren für Zwecke des Zeitungsnachrichien-dienstes und weiteres Entgegenkommen an die Bedürfnisse derZeitungen, insbesondere auf dem Gebiete des Nachrichtenvcr-lehrs aus dem Ausland , der durch den katastrophalen Mark¬sturz gänzlich lahmgelegt zu werden droht , strengste Ucber-wachung aller Prodnktions - und Verkehrszweige gegen jedemißbräuchliche Ausnutzung solcher dem Zeitungsgewerbe zu-
Gestandenen Erleichterungen._ _Ausland

Paris , 28. Dez. Die „Chicago Tribüne " meldet ausKoblenz, daß in den nächsten zehn Tagen die Zahl der ameri¬kanischen Besatzungstruppen auf 5000 Offiziere und Mann¬schaften herabgesetzt wird.
Eine schweizerische Stimme für die französische Ubootforderung.

Im Leitartikel der „Baseler Nachrichten" heißt es : Frank¬reich will sich das Recht zum Bau einer starken Unterseeboots-ilottille reservieren und vertritt damit im Grunde ganz Kon-tinal -Europa gegen England . Dieses glaubt auch mit einerreduzierten Flotte den Kontinent gegebenenfalls in Schachhalten zu können, solange dieser nicht besser als im Weltkriegfür den Unterseckampf gerüstet ist. Frankreich muß sich mitder Frage höhnen lassen, ob es denn gegen seine lieben Alli¬ierten Unterseeboote Lauen wolle. Dabei wird mit deutscherSpekulation auf die amerikanischeIgnoranz von England ausüber die Unterseeboote gelogen, wie nur je auf den Höhepunk¬ten des Weltkrieges. Es wird weiter erklärt, ihre einzige Ver¬wendung bestehe in der Vernichtung von wehrlosen Handels¬schiffen. „Daily Mail " erklärt beispielsweise: Man rann nichteinen einzigen Fall des letzten Weltkrieges anführen , wo einUnterseeboot einen Kreuzer versenkte. So wird also wcgge-keugnet, was Tauchboote gegen Kriegsschiffe geleistet haben, an-gesangen mit der Tat des Kapitänleutnants Weddigen, der am32. September 1911 mit U9 nicht nur einen, sondern gleichdrei britische Kreuzer binnen einer Stunde versenkt hat. Um¬gekehrt ist Frankreich jetzt in der tragikomischenLage, sich zumAnwalt der deutschen Seekriegführung machen zu müssen.
Der Papst über die deutschen Zahlungslasten.

Papst Benedikt empfing vorgestern den scheidenden deut¬schen Botschafter beim Qnirinal von Behrenberg -Goßler undfeine Gattin in etwa ständiger Privataudienz . Nachdem derPapst seine Freude über den Besuch des Botschafters und zu¬gleich das Bedauern über sein Scheiden geäußert hatte, kamer auf Deutschland zu sprechen. Es sei ihm" ganz unverständ¬lich, wie man von Deutschland so ungeheure Summen fordernkönne, ohne Deutschland zugleich die Möglichkeit zu geben, sichzu erholen und seine Börse zn füllen, aus welcher es dannzahlen könne. Er glaube, fügte der Papst hinzu, daß die Eng¬länder dies jetzt einsehen. und hoffentlich würden auch dieFranzosen sich zu diesem Standpunkt der Vernunft bekehren.
Um die Deutschen Werke.

Paris , 29. Dez. Me Botschasterkonferenz beschäftigte sichgestern mit der Frage der Deutschen Werke. Bis jetzt ist derPresse kein Kommunique zugegangen. Es verlautet , daß dieEntente reicht aus Niederlegnng der Deutschen Werke bestehe,sondern den Vorschlag des Generals Rollet entsprechend denUmbau der Werke unter der Voraussetzung gewisser Garantiengenehmigen werde.

Württemberg.

Aus Stadr . Bszrrv and
Neuenbürg, 30. Dez. Zu dem gestrigen Tübinger Berichtüber die Gerichtsverhandlung gegen tztudolf Gerwig in Roten¬bach gebt uns folgende Richtigstellung zu:1. Gerwig hatte bei der Firma Krauth sc Comp, keine Ver¬trauensstellung : 2. Gerwig hat niemals von der Firma KranthL Comp, einen Auftrag erhalten , für sie Lebens- und Futter¬mittel einzukaufen mit Ausnahme eines Falles , in dem er imporigen Fahr Kartoffeln mr die Speiseanstalt beschaffte; 3. derDiebstahl wurde am 14. September in der Frühe von Arbei¬tern der Firma entdeckt und darauf sofort das Strafverfahrengegen Gerwig von der Betriebsleitung veranlaßt.Neuenbürg, 29. Dez. Ein Prächtiges Pfauenauge , das»ach der letzten Kälteperiode durch die mildere Witterung denFrühling vor der Tür wähnte, wurde uns heute überbracht.Der hübsche Falter ist ein Todeskandidat, der Len frühzeitigenFlug in hie Welt mit dem Leben büßen muß.

Stuttgart , Sk. Dez. (Strafbare Ueberschreitung der gesetz¬lichen Arbeitszeit .) Von zuständiger Site wird mitgeteilt : Inverschiedenen Zeitschriften wurde in letzter Zeit die Ansicht ver¬treten, daß sich Unternehmer , die ihre Arbeiter mit deren Zu¬stimmung länger als acht Stunden beschäftigen, nicht strafbarmachen. Für die Richtigkeit dieser Ansicht wurde auf ein Ur¬teil des Reichsgerichts hingewiesen, in dem aber lediglich zumAusdruck kam, daß sich bei Ueberschreitung der zulässigen Ar¬beitszeit nickst der Arbeitnehmer, sondern nur der Arbeitgeberstrafbar mache. Es ist also jeder Arbeitgeber stafbar, der ohnebesondere behördliche Genehmigung Arbeiter über die gesetz¬liche Arbeitszeit hinaus beschäftigt.
Stuttgart , 29. Dez. Wann sind die Gemeindewahlen?)Bon berufener Site werden wir darauf aufmerksamgemacht, daß die Gemeinderatswahlen nach der Re¬volution nur ausnahmsweise auf Mai vorverlegt wurden unddaß sie künftig wieder wie früher regelmäßig im Dezemberäbgehaltcn werden.
Stuttgart , 29. Dez. (Erhöhte Gebühr .) Für die Ermitt¬lung der Todesursache bei den an Maul - und Klauenseuchegefallenen, noch nicht sechs Wochen alten Kälbern und nochnickst fünf Monate alten Schweinen wird die Belohnung vonvier aus lO M . für ein Kalb oder Schwein, neben Ersatz derReisekosten erhöht.
Göppingen, 29. Dez. (Der Mord .) Von den drei Bauern¬söhnen, die in Verdacht standen, den Gutspächtcr Maihöfervom Schafhof, Gde. Salach erschossen zu haben, sind zweiwieder aus der Haft entlassen worden. Die Untersuchungnimmt ihren Fortgang . Der Ermordete wurde in seiner Hei¬mat Altdorf OA. Böblingen beerdigt.

Baden
Pforzheim, 27. Dez. Der in letzter Zeit vielgenannte Hoch¬stapler Karl Demuth aus Phorzheim , ein 31jähriger Laudwirt-schaftsgehilfe, hatte sich vor dem Landgericht München wegenBetrügereien , Urkundenfälschungen und Urkundenvernichtungzu verantworten . Trotz seiner Mittellosigkeit gelang es ihm,in Riem bei München, wo er unter adligem Namen auftrat,ein großes Gut an sich zu bringen, auf dem er sich euren erst¬klassigen Nennstall einrichtete. Nachdem er längere Zeit hin¬durch ein wahres Schlaraffenleben geführt lgüte, dessen Kostenseine noblen Bekannten träger: mußten, verschwand er einesschönen Tages . Im Norddeutschen tauchte er wieder auf undauch dort gelang es ihm, ein Herrsckmstsgut im Werte von3X> Millionen Mark zu „kaufen". Großzügig wie er war . lei¬stete er 2 Millionen Mark Anzahlung , L. tz. er gab euren aufdiese Summe lautenden, aber natürlich völlig wertlosen Scheck.Als er auch dort genug Dumme geschröpft hatte und ihm derBoden unter seinen Füßen zu heiß zu werden begann, verlegteer das Feld seiner Tätigkeit nach Stuttgart , wo man ihn aberam 4. Februar dieses Jahres verkraftete. Am >0. Februarsollte er nach München gebracht werden, doch riß er unter¬wegs aus , doch nicht ohne seinem „Reisebegleiter" die Mappe

kannt, der sich anscheinend in der Nacht vor» Zug hatte iik».fahren lassen. ^
Freiburg , 29. Dez. Ein Föhnfturm von außerordentlich»Gewalt brauste in der verflossenen Nacht über die Schwan!waldberge. Die Temperatur wurde von dem stoßweise aüftiLtenden ivarmen Winde bis auf über 10 Grad üher Nulltrieben. Eine rapide Schneeschmelze hat überall eingesetzt st«Hochschwarzwald wurden viele Stämme und Leitungsmast»durch die Gewalt des Sturmes umgeworfen.
Schwetzingen, 27. Dez. Ein politischer Prozeß hat sich uoxdem hiesigen Schöffengerichtabgespielt. Fm August 1920 hast»der Pfarrer Martin Walzer in Heltersberg in der Pfalz asden ehemaligen König von Bayern einen Brief gerichtetmdem der Verehrung der pfälzischen Geistlichkeit für den Köm«Ausdruck gegeben und die Schlage so dargestellt war, als o»die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung mit Ungeduld di»Rückkehr des Königs ersehne. Dieser Brief wurde im Film-kisckx'n Kurier " lNürnberg ) kritisch besprochen und dabei er- . .klärt, Pfarrer Walzer sei ursprünglich der „Freien Pfalz-Bel-! Frankreichs, des Königs -wegung" nicht abgeneigt gewesen, er habe den Besatzungsbe- s vkt bildete das Fest mHörden immer nabe gestanden und lange Zeit zu Dr. Haai ' zerinnen des Königs, du
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innige Beziehungen gehabt. Wegen dieser Bemerkungen er¬hob Pfarrer Walzer Beleidigungsklage gegen,dcn Verantwort¬lichen Redakteur des „Fränkischen Kurier ", die vor dem hiesig»Schöffengerichtzum Äustrag kam. da nach Ansicht des Reichs¬gerichts in Leipzig die Gerichte im besetzten Gebiet an einerunbefangenen Rechtssprechung verhindert seien. In der Vcr-Handlung kam es schließlich zu einem Vergleich, wonach der be¬klagte Redakteur erklärte, er bedauere den Artikel, er sei einerfalschen Berichterstattung zum Opfer gefallen.
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Dir Notlage 1
Die „Deutsche Allg. .

l lichcn Wobltätigkeitsanst«!bemerkt von der breiten !Heidelberg, 28. Dez. In den letzten Tagen sind hier nickt§Wobltätigkeitsanstalten, e. ' is Mannheim ' Mfclter Existenzkampfcweniger als drei Personen , ein Kaufmann aus Mannheim ! Mfclterein lediger Schuhmacher und ein verheirateter Taglöhner m rang und Geldentwertmsinnlos betrunkenem Zustand auf der Straße aufgefunü» ' die öffentlichen Mildtätigworden. i und Fürsorgehäuser . Alt«Mannheim , 29. Dez. Die Grippe -Epidemie hat seit eini- :M geraten und führengeu Tagen einen bösartigen Charakter angenommen. Die Tehr bedenklich aber müMannheimer Spitäler sind mit an Grippe erkrankten Pcrso- ; dm die Nachrichten stinneu überfüllt . Die Todesfälle nehmen in beängstigenderWeise simdheitszustand der barzu, nachdem sich zu der eigentlichen Grippe noch in den meist» Lml. Januar 1921 warFällen Lungenentzündung gesellt.

mit seinen Untersuchungsakteu fortgenommeu zu haben. vreAkten verbrannte er. Die Zeit der Freiheit dauerte aber nichtlange. Fn Salzburg nahm man ihn wiederum fest und jetztwurde er unter strenger Bewachung nach München zurückge-bracht. Das Landgericht München sprach ihn im Sinne -derAnklage schuldig und verurteilte ihn zn 2 Jahren Gefängnis.
Pforzheim , 28. Dez. Eine etwas dünkte Angelegenheit be¬schäftigt in Büchenbronn die Gemüter . Zwischen Brötzingenund Büchenbronn hat man nämlich den Goldarbeitcr EugenSiegeler aus Büchenbronn dem Tode nahe aufgefundcn. Amanderen Tage ist der ruhig und solide bekannte Mann gestor¬ben. Man erzählt sich, er habe kurz vor seinem Tode dieAeußerung getan, er sei schwer mißhandelt worden. Siegelerist nach dem Verlassen eines Wirtslxmses in Brötzingen vonseinem Rade gestürzt und hat vermutlich bei seinem Sturzeine Gehirnerschütterung erlitten . Er wurde Von einem Bahn¬wärter zur Brötzinger Polizeiwache gebracht. Hier wurde erjedoch wieder entlassen, nachdem sich sein Befinden gebessert zuhaben schien. Später wurde er hilflos und stöhnend auf derStraße gefunden. Der Polizeiberickst erklärt, daß sich keineAnhaltspunkte dafür ergeben hätten, daß einen der beteiligtenPolizeibeamten ein Verschulden an Sieglers Tod treffe. DieStaatsanwaltschaft hat eine eingehende Untersuchung der An¬gelegenheit eingeleitet.
Pforzheim , 29. Dez. Am 28. Dezember, früh , wurde aufder Bahnstrecke zwischen Pforzheim und Eutingen unterhalbder Zeppelinstraße die Leiche eines Mannes gefunden, welcherder Kopf abgetrennt war . Der Tote wurde als der 50 Jahrealte verheiratete ' Güterhallenarbeiter Johann Kammer! er-

Das Schicksal eines Dollarikaners . In einem Straßeu-i bahnwagen machte sich dieser Tage ein Fremder breit, der i»i herausfordernder Weise das Rauchverbot übertrat . Als man ih«aufforderte, das Rauchen zu unterlassen, hatte er die Frechheitzu antworten : „Ich bin Amerikaner und wir beherrsch»Deutschland. Ihr habt nichts zu sagen!" Kaum waren dieseWorte dem Gehege seiner Zähne entschlüpft, als ihm auchschon von einer arbeitgewohnten Hand ein paar kräftige Maul¬schellen verabfolgt wurden. Ein kräftiger plattdeutscher Fluchund eine tüchtige Tracht Prügel und dann flog, wie man dem„Westfälischen Tageblatt " schreibt, der Dollarmann in großemBogen aus dem Straßenbahmvagen und rieb sich seinen zer¬schlagenen Allerwertesten.
Ivo <!W russische Flüchtlinge m Berlin . Vom Ende desJahres 1918 bis in das Jahr 1920 hinein ergoß sich nach !u-derH erhielt"" Nack»Berlin der Hauptstrom aller vor dem Chaos in ihrem Lande - ' - - 'flüchtenden Russen. In dem engeren Berlin sind 13706 rus¬sische Emigranten polizeilich gemeldet. Ihre Hauptmasse Wsich aber in den westlichen Vororten Schöneberg, Wilmersdorfund ganz besonders in Charlottenburg angesiedelt. Von mster-
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nigstens einigermaßen durichteter Seite wird die Gesamtzahl der in Groß -Berlin setz- ijmnen. Am günstigstenhast gewordenen russischen Flüchtlinge auf ungefähr 100000geschätzt, wobei zri berücksichtigen ist, daß manche Emigrantenin der Eile der Flucht ohne Paß herüber gekommen sind undaus Furcht vor Ausweisung ihre polizeiliche Anmeldung zuvermeiden suchen.

Bekanntmachung. Infolge der schmerzhaftenPorloerhöh-ung teile ich hierdurch allen meinen Freunden , Bekannten undVerwandten mit . daß ich am 31. Dezember dieses Jahres . Punkt12 Uhr nachts, sämtliche Geburtstage , Hochzeitstage und Jubi¬läen vergessen habe. Allen denen, die in den nächsten zehnJahren zu heiraten gedenken, Kinder zu kriegen beabsichtigen,gratuliere ich hiermit im voraus und bitte, die üblichen Ge¬schenke als empfangen betrachten zu wollen. Zu allen zukünf-
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i tigen Sterbefällen mein summarisches Beileid ! Meinen sämt-i licheu Flammen diene zur Kenntnisnahme , daß ich das Schrei¬ben von Liebesbriefen eingestellt habe und dafür einen „Bundfreiwilliger Analphabeten" zu gründen gedenke. Einladungenzu auswärtigen Hochzeiten nehme ich nur noch an , wenn dasFahrgeld beiliegt. Entgegenkommenderweise erkläre ich hier¬mit auch mich selbst für nichtgeboren.
Karlcheu in der „Jugend".

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

5. (Nachdruck verboten .)
Der alte Philipp schüttelte freilich den Kopf, aberer konnte unter den obwaltenden Umständen die Bitte

nicht wohl abschlagen. Von den beiden Herren begleitet,ging er in das anstoßende Zimmer . „ Hier ist der Ahnen¬saal, " sagte er, „ die Portraits sind von den ersten Malern
gemalt , die gotischen Möbel sind echt, sie stammen auseinem alten Kloster, welches zurzeit des ersten Napoleonaufgehoben und verkauft wurde."

„Hm , die Portraits mögen für die Familie einenhohen Wert haben," erwiderte der Maler , „ einen be¬
sonderen Kunstwert kann man ihnen nicht zuerkennen."

„Mit welchem Recht fällen Sie dieses Urteil ?" fragteder Diener , den jungen Mann erstaunt anschauend. Hattedoch bisher noch niemand gewagt, die Wahrheit seinerBehauptungen zu bezweifeln!
„Ich bin selbst Maler ."
„Ja - so !"
„Denken Sie nicht, der Neid rede aus mir , ichschätze jedes Gemälde nach seinem wahren Wert , aberich kann nicht schön nennen , was nicht wirklich schön ist."„Dabei kommen die Familienportraits stets am

schlechtesten weg," sagte Ladenburg , „sie haben für denfremden Beschauer eben nichts Fesselndes ."
„Daran mag 's liegen, " erwiderte Philipp . „ Hierist der Waffensaal , ich werde Ihnen hier einige historischeStücke zeigen."
Er wandte sich um und blickte seine Gäste triumphie¬

rend an : der Eindruck, den diese reiche Sammlung der
verschiedensten Waffen und Rüstungen auf sie machte,spiegelte sich wieder in ihren halb staunenden und halbbewundernden Mienen.

Da saßen geharnischte Reiter aus geharnischten Pfer¬den im vollen Waffenschmuck, da hinge» in geschmackvoller
Gruppierung Helme, Schwerter , Schilde, Streitäxte , Mor¬

gensterne, Standarten , Armbrüste , Donnerbüchsen , Dolche
und andere Waffen neben vollständigen Rüstungen ringsum an den Wänden , während auf langen Tischen kleinereGegenstände lagen.

Den Haupteffekt aber bildete eine aus Lanzen , Fahnenund Hellebarden gebildete und mit den verschiedenartigstenWaffen reich behangene Pyramide in der Mitte desSaales.
„Ich weiß nicht, ob die Herren sich für Waffen

interessieren, " nahm Philipp wieder das Wort , nachdemseine Begleiter sich von ihrem ersten Staunen erholthatten , „ aber vieles in dieser Sammlung dürfte dochInteresse für Sie haben. Hier liegt zum Beispiel ein
eiserner Handschuh Götz von Berlichingens , dort hängtein Schwert Gustav Adolfs von Schweden ; hier ist derHelm Tyllis , des aus dem dreißigjährigen Kriege be¬rühmten Feldherrn . Die Rüstung , die dort hängt , hatder Herzog Karl von Burgund getragen , hier liegt derGriff eines Schwertes , welches Kaiser Barbarossa in
Italien geschwungen hat . Dann sehen Sie hier den Dolchdes Kaisers Julius Cäsar und ein Schwert des deutschenKaisers Heinrich der Finkler ."

„Wenn diese Waffen echt sind, dann steckt ein enormes
Kapital in dieser Sammlung, " sagte Ladenburg.

„Echt ?" erwiderte ' der Diener entrüstet . „ Ich könnteIhnen fast zu jeder Waffe ein Dokument zeigen, aberdazu ist die Zeit zu kurz. Sehen Sie dort die mit Giftgetränkten Pfeile der Indianer ! Und was meinen Sie,meine Herren , ivas dies wäre ?"
„Ein kostbarer Siegelring, " sagte der Maler.
„Ja wohl ein Siegelring und zugleich eine furcht¬bare Waffe ! Sehen Sie die feinen Spitzen , aus dem

inneren Rande des Ringes ? Seien Sie um Gotteswillenvorsichtig ! An den Spitzen könnte noch immer etwas vondem furchtbaren Gifte kleben. Der Ring stammt ausVenedig. Wenn der Besitzer desselben einen guten Freundaus der Welt schaffen wollte , ohne Aufsehen zu erregen,so schenk.e er ihm Sen Ring . Schob der als« Beschenkte
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Da konnte man mic vollem Reckst sagen : 8imoovunuos st cki nu »rents -i !" versetzte der Maler.
„Das der cel-e ich nicht," erwiderte Philipp kopf¬schüttelnd. „Um alles genau zu besehen,' müßten Sie

nicht Tage , sondern Women hier zubringen , gehen wiralso weiter . Hier iind  die Prunkgemächer ."
„Und die Gemäldegalerie ?" fragte der Maler.
„Wenn wir diese Zimmer durchschritten haben, kom¬men wir hinein . Jedes dieser Gemächer zeigt in seinerAusstattung einen besonderen Stil , oder wenn Sie wollen,

Zeitalter , Gothik, Renaissance iu ihren verschiedenen Ab¬
stufungen , Uebergangszeit und Rokkoko, Sie werden mkeinem Zimmer etwas finden , was nickst »um GanzenPaßt ."
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durch die prachtvollen Zimmer , deren jedes ihnen eineneue Ueberraschung bot. Es waren in der Tat fürstlicheGemächer und der Maler äußerte  wiederholt , daß er emeusolchen Reichtum in vic'e:: °ststststistu Schlössern nichtgefunden habe.
Es war zu die., um onws :.«>. ...-me g: oe,cyaueu,die Pracht , namentlich in den Renaissancezimmern , blen¬dete das Auge. Ueberdies eilte der Maler zur  Gemälde¬galerie und Ladenburg schien mehr an die Unpäßlichkeitseiner Gattin , denn an etwas anderes zu denken.
Endlich öffnete Philipp mit den Worten : ..Hier istdie berühmte Gemäldesammlung " eine Türe , und vollgespannter Erwartung trat der Maler in den bereitshalbdunklen Raum.
„Da Sie selbst Maler sind, so brauche  ich Ihnennicht die Meister zu nennen , deren Pinsel diese Werkegeschaffen haben," wandte der Diener sich zu ihm, „ ichbemerke Ihnen nur , daß Sie hier aus der Pssstewir aller

berühmten Schulen Gemälde finde,:
> .. . .. F̂ortsetzung
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Ei« Geschenk des Budapester Nationalkasinos für Macken- , dort die Stellunanahme der bayerischen Regierung der Reichs- heit" mitteilen, hat sich gestern abend eine Funktionärversamm-
- - - . . . lung des Deutschen Eisenhahnerverbands für den Bezirk Groß-Berlin einstimmig für den Streik erklärt. Laut „Vorwärts

Aus Budapest wird gemeldet: Die Mitglieder des Na - s regierung mitzuteilen.i Berlin , 30. Dez. Das Reichsministerium hat den Kredit,
lionalkasinos haben dem Generalfeldmarschall Mackensen zwei . .M-rtvolle Fohlen aus dem Meszöhegeser Gestüt zum Geschenksder der Warenversorgungsstelle deutscher Gewerkschaften ausEnacht. Oberst Szerdahelhi brachte die Pferde an den Be- >Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge in Höhe vonüininmngsort. Mackensen dankte für das Geschenkm einem : 25 Millionen Mark bewilligt worden ist, kündigen mästen, daBrief in dem er seiner Ueberraschung und seinem Danke Aus - ! die Voraussetzungen für einen Kredit aus Mitteln der pro¬druckgibt und erklärt, daß er die Pferde selbst einfahren werde. ! duktiven Erwcrbslosenfürsorge zurzeit nicht mehr gegebenDa» Nationalkafino wollte durch dieses Geschenk Zeigen, daß cs s seien.HL mit Dankbarkeit des Generalfeldmarschalls Mackensen er- ! Berlin , 29. Dez. Die Berliner Kriminalpolizei hat eineinnert der Ungarn im Weltkrieg so glänzend verteidigt hat. ! Gesellschaft von äußerst vornehm auftretenden gewcrbsmäßi-Me Iostre in Kambodscha geehrt wurde. Marschall i ger Ladendieben unschädlich gemacht, die eine elegant ausgestat-loffre ist aut seiner Weltreise nun in Kambodscha angelangt . I tete Sechszimmerwohnung am Kurfürstendamm innehatten,»hm zu Ehren fand in Angkor-Vat ein großartiges Fell statt, ! Die Diebe, zwei Ehepaare und eine Frau , bestahlen in derM König Sisowath mitsamt seiner ganzen Familie , seinem : Maske eleaant gekleideter Kunden die vornehmsten Geschäfte

der Bevölkerung mit Ungeduld dir Hofstaatund den Würdenträgern des Landes beiwohnte. Der ! Berlins . In der Wohnung wurden wertvolle Schmucksachen,
ic. Dieser Brief wurde im „Frau- König hielt zuerst mit einem Gefolge von 2000 Personen einen s Kristalle. Pelze, Teppiche, ein ganzes Kaffeeservice aus 32 Tei-
i kritisch besprochen und
rrsprünglich der „Freien

> dabei er i mcrlichen Umzug. 1200 Bonzen sprachen Gebete für das Wohl j len und anderes Diebesgut im Gesamtwerte von einer Million abwartende Haltung einPfalz-Bel>! Mnkreichs, des Königs und des Marschalls Joffre . Den Höhe- ^Mark beschlagnahmt. Weiter wurden den Dieben 90 000 Mark ! lange zurückzustellen, bis
Nvesen, er habe den Besatzungtzbe- s Mkt bildete das Fest mit dem Auftreten der berühmten Täu - Bargeld abgenommen und ein Bankkonto von über 150 000 M.den̂ und lange Zeit zu ^Dr. Ha«! ' zermnen des Königs, die einst einen Meister wie Rodin ent- gesperrt.Wegen dieser Bemerkungen
igungsklage gegen .den Verantwvrt-
ischen Kurier ", die vor dem hiesigeng kam. da nach Ansicht des Reichs-
ichte im besetzten Gebiet au einerng verhindert seien. In der Ber-zu einem Vergleich, wonach der Le-
bedauere den Artikel, er sei einerrm Opfer gefallen

rückten und zu zahlreichen Zeichnungen veranlaßten . Nichtzu vergessen ist, daß auch 50 Elefanten in dem Festzuge mit-! Mten . Auf der Tribüne der Gäste bemerkte man auch Lordj Northcliffe.
Dir Notlage der Wohltntigkeit-. anstaitrn.

! Die „Deutsche Allg. Ztg ." bringt über die Not der ösfent-! Mn Wohltätigkeitsanstalten eine düstere Schilderung : Un-!bemerkt vor: der breiten Oeffentlichkeit spielt sich deute in vielenn den letzten Tagen sind hier nicht?Wohltätigkeitsanstalten, evangelischenwie katholischen, ein verein Kaufmann aus Mannheim,rd ein verheirateter Taglöhner j»nd auf der Straße anfgefundw
sie Grippe -Epidemie hat seit eini-en Charakter angenommen. Dirmit an Grippe erkrankten Pcrso-
le nehmen in beänastigender Weiseltlichen Grippe noch in den meiste«gesellt.

!Mifclter Existenzkampf ab . Infolge der fortschreitenden Teue¬rung und Geldentwertung sind fast alle gemeinnützigen, auf

illarikaners. In einem Straße«-r Tage ein Fremder breit, der j»
Rauchverbot übertrat . Als man ihn
Unterlasten, hatte er die Frechheit

Amerikaner und wir beherrsche»ts zu sagen!" Kaum waren diese
Zähne entschlüpft, als ihm auchiten Hand ein paar kräftige Maul-
Ein kräftiger plattdeutscher Fluchiigel und dann flog, wie man de»reibt, der Dollarmann in großem
mwagen und rieb sich seinen zer-
inge in Berlin . Vom Ende desahr 1920 hinein ergoß sich nach: vor dem Chaos in ihrem Laude
i engeren Berlin sind 13766 rus-
gemeldet. Ihre Hauptmasse !«it

ororten Schöneberg, Wilmersdorf
lottenburg angesiedelt. Von unter¬
amtzahl der in Groß -Berlin seß-
Flüchtlinge auf ungefähr 100Migen ist, daß manche EmigrantenPaß herüber gekommen sind und, ibre polizeiliche Anmeldung zu
ge der schmerzhaftenPortoerhöh-meinen Freunden , Bekannten und.31. Dezember dieses Jahres . Punkt
nrtstage , Hochzeitstage und Jubi-denen, die in den nächsten zehn, Kinder zu kriegen beabsichtigen,
raus und bitte, die üblichen Ge¬lten zu wollen. Zn allen zukünf-
narisches Beileid ! Meinen sämt-
nntnisnahme , daß ich das Schrei-ellt habe und dafür einen „Bundl gründen gedenke. Einladungenehme ich nur noch an , wenn das
kommenderweife erkläre ich hier-
tgeboren.

Karlchen in der „Jugend".

Berlin , 29. Dez. Wie das „Bornaer Tageblatt " aus zu-' verlässiger Quelle hört , wird nun auch das MitteldeutscheBraunkohlengebiet zu Kohlenlieferungen für die alliierten und! assosierten Mächte heraügezogen werden. Voraussichtlich wcr-! den diese Woche ein bis zwei Extrazüge mit Bornaer Kohlennach dem Westen rollen . Eine Kleine Anfrage , die im Reichs-' tag eingebracht worden ist. legt der Regierung ans Herz, densAskaris, die vier Jahre lang unter General v. Lettow-Vorbecksin Afrika gekämpft haben, die bis heute rückständige Löhnungi anszuzahlcn. - Der in die Angelegenheit der Unterschlagungi bei der Polizeihauptkaste verwickelte Unterwachtmeister der. i Polizei Fechner. stt heute nacht in Cöpenick verhaftet worden.die öffentlichen Mildtätigkeit angewiesenen Anstalten. Kranken- ' Er hatte von dem Hanptäter Ziebler 110 000 M . erhalten,und Fürsorgehäuser, Alters- und Krüppelanstalten in bitterstesdie xr zum größten Teil noch bei sich trug —Nach einer Me-l-W geraten und führen einen schweren Kampf ums Dasein. : düng aus Bonn ist General v. Wandel, der frühere Gou-Zehr bedenklich aber müssen jeden Menschenfreund insbeson- : verrvur von Köln und später stellvertretender Kriegsminister,-dere die Nachrichten stimmen, die gelegentlich über den Ge- an der Grippe gestorben. — Der aus der Strafanstalt Groß-sundheitszustand der barmherzigen Schwestern verlautbaren . ^Strehlitz befreite und in Breslau festgenommeneStrasqcfan-Am1. Januar 192! waren in Deutschland nach der Statistik - - ' ^ . .NW Ordensschwestern in der Krankenpflege tätig , davon 26 279in 1976 Kranken- und Pflegeanstalten und 11 72-1 auf 2727mbulanten Pflegestationen. Schon vor dem Kriege hatte dieSterblichkeit der Schwestern eine besorgniserregende Höhe er¬reicht. Heute aber kann -behauptet werden, daß 63 Proz . der^Western an Tuberkulose sterben. Bei einer süddeutschen Ge¬nossenschaft wurden von 160 Schwestern nur zwei vom Arztfür völlig gesund erklärt : 70 sind ausgesprochen krank: monat¬lich sterben zwei Schwestern. Während in dem Zeitraum vonW3 bis 1914, im ganzen 70 Schwestern starben, betrug die Zablker Verstorbenen seit 1914. also in 7 Jahren , alleirr 63. Dieseitraurigen Zustände sind vor allem auf Ueberarbeitüng zurück-jzuführen(es gibt Krankenhäuser, in denen wöchentlich drei bis!vier Nachtwachen auf jede Schwester entfallen, die außerdem dieiMirze Tagesarbeit mit verrichten muß), dann aber auch aufdie Ernährungsschwierigkeiten der Kriegszeit und auch noch.der Gegenwart. Unter der wirtschaftlichen Not leiden beson-
^ders unsere Privatanstalten , von denen kaum eine einzige einenlieberschuß erzielt. Nach der Statistik gibt es im DeutschenMich 1162 Privatkrankenhäuser , die zum größten Teil Eigen¬sinn! von Kirchengemeindenund religiösen Orden sind. Diese!Anstalten sind fast ganz auf sich selbst angewiesen, während diestaatlichen, und kommunalen Anstalten ihre Unterbilanz we¬nigstens einigermaßen durch behördliche Zuschüsse ausgleichenkönnen. Am günstigsten sind die Altersheime und Invaliden-Kuser gestellt. Unter den Pfleglingen befinden sich viele, diesch vor dem Kriege gegen eine einmalige Abfindungssummevon 4000 bis 10 000 M . eingekauft hatten ; es bedarf keines be¬sonderen Rechenexemvels, daß diese Summe während des Krie¬gs längst aufgezehrt ist.

io rigwil nie Spryeu kaumn der nächsten Stunde war
ts/'
vollem Rechc jagen : Aimoo!" versetzte der Maler,
ht," erwiderte Philipp kopf-
an besehen,' müßten Sie
n hier znbringen , gehen wir

Prunkgemächer/'
ie ?" fragte der Maier,
ler durchschritten haben, kont¬
ier Gemächer zeigt in seiner
i Stil , oder wenn Sie wollen,
ce m ihren verschiedenen Äb-
Utd Rokkoko, Sie werden inmi . was nicht nim Ganzen

'chritten voll Bewunderung
mer, deren jedes ihnen eine
> waren in der Tat fürstliche
wrte wiederholt , daß er einen°nn tstch-en Schlönern nicht

r-es ln:. ..'w:w .)U oejcyaueu,
n Renaisiaiicezimmern , blen-
lte der Maler zur Gemälde-
t mehr an die Unpäßlichkeit
rs anderes zu denken,
mir den Worten : ..Hier ist

lung " eine Türe , und vollder Maler in den bereits

sind, so brauche ich Ihnen
i, deren Pinsel diese Werke
er Diener sich zu ihm, „ich
hier ans der Mü 'e êft aller
finden
lg lol«r^

Handel und Verkehr.
Vom süddeutschen Holzmarkt. Am Nadelstammholzmarktlaim von merklicher Abschwächung der Preislage nicht ge¬stochen werden. Die Gräfliche Forstverwaltung Donzdorferzielte für 2800 cbm Tannen - und Fichteustammholz 1. bisik.Klasse etwa 405 Prozent der 1922er Landesgrundpreise . DieGräfl. Dominialkanzlei Aulendorf verkaufte 2200 cbm Tannen-Md Fichtenstammholz1. bis 3 Kl. zu 327zst Prozent der Taxen.De Fürstl. Dominialkanzlei Zeil erlöste für 1435 cbm Nadel-slammholz1. bis 6. Kl. 417 Prozent der Anschläge. Diessorsttaxen betrugen bei allen diesen Verkäufen für Fichten-md Tannenstammholz 1. Kl. 300 M ., 2. Kl. 270 M ., 3. Kl.M M.. 4. Kl. 220 M .. 5. Kl. 200 M ., 6. KI. 170 M . und fürUten- und Tannensägholz 1. Kl. 300 M ., 2. Kl. 250 M . undKl. 220 M . se cbm ab Wald. In den badischen Staatswal-Mgen, in den Stadtwaldnngen von Freiburg und im Schif-j'Mvald wurden laut „Franks. Ztg ." im November d. I . 20800sbm Nutzholz (Langholz, Stangen und Nutzschichtholz) mitMm Erlös von rund 11)4 Millionen Mark verkauft.! Stuttgart , 29. Dez. Dem Donnerstagmarkt auf dein hiesi-NVieh- u.Schlachthof waren zugeführt : 238 Ochsen, 34 Bullen,AJungbullen . 183 Iungrinder , 400 Kühe, 785 Kälber und 251Schweine. Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht:Äsen1 790 bis 880, 2 620 bis 750, Bullen 1 800 bis 840. 2 620i« 750, Jungrinder 1 850 bis 960, 2 680 bis 780, § 550 bist Kühe 1 620 bis 750, 2 440 bis 550, 3 300 bis 400, Kälber 1bis 1350. 2 1150 bis 1230, 3 1050 bis 1140, Schweine 1. bis 1650, 2 1400 bis 1500, 3 1200 bis 1350M. Verlauf desErstes: Kälber lebhaft, sonst mäßig.

Neuere Nachrichten
München. 29. Dez. Der bayerische Ministerrat hat Le¬wsten, daß die Badische Anilin - und Sodafabrtk zum Wie-chufbau in Oppau auf eigene Kosten rechtlich verpflichtet sei.E freiwillige Millionenspende der Allgemeinheit dürfe nicht«m Wiederaufbau der industriellen Anlagen , sondern nur derschädigten Bevölkeruna zugute kommen. Der bayerischeMtskommissar für Oppau hat sich nach Berlin begeben, um

stdllllN9M.kallsen?
Nicht viel. Kaum 14 Pfund Schmalz, 125 Gramm But¬ter, 165 Gramm Schweinefleisch, 3 bis 4 Eier , 100 GrammKaffee, 2 Liter Bier , 2 Liter Most, 5 Zigarren usw.SMM Oer betmmftd» die Zeitung
mit dem Roman , Wandkalender, dem sonstigen reichenInhalt ganz abgesehen von dem Papier.

^en Monat lang frei ins Haus geliefert.
Wirst du dich darum noch besinnen, auf 1. Januar deinBlatt wieder zu bestellen?
billigste ist ball inmer»sch die Zettiag!

So zu lesen in der „Jpf - und Jagstzeitung " und verschie-M anderen Zeitungen, und wir können ihnen nur bei-Men.

gene Gesckike ist, wie amtlicherseits mitgeteilt wird, nicht SerMörder des französischen Majors Montalegre . sondern einBergpraktikant , der wegen Beteiligung an einem bewaffntenAufstand fünf Jahre Haft verbüßt . Jeschke war seinerzeit auchdes Mordes verdächtigt worden.
Wien. 30. Dez. Der Wiener Gemeinderat hat gestern inseiner Eigenschaft als Landtag das Gesetz, wodurch ein selb¬ständiges Land Wien geschaffen wird, einstimmig angenom¬men. Die Trennung zwischen Wien und Niederösterreich alseigene Länder der Republik Oesterreich tritt danach am 1. Ja¬nuar 1922 in Kraft.
Paris , 29. Dez. Die Reparationskommission hat heute denVertretern der deutschen Regierung erklärt, daß die deutscheRegierung allein über die Zweckmäßigkeit zu entscheiden habe,die es für sic baben könne, auf den Brief der Repaeations-kommission vom 16. Dezember sofort oder später zu antworten,jedoch könne die Forderung ans Zahlungsaufschub, die von derdeutschen Regierung in ihrem Brief vom 14 Dez. gestellt wor¬den sei, von der Rcparationskommission nicht geprüft werden,bevor sie nicht die in ihrem Brief vom 16. Dez. angegebenennäheren Auskünfte erhalten habe. Die deutschen Delegiertenbaten alsdann die Reparationskommisfion, die weiteren Ver¬handlungen bis morgen oder übermorgen aufzuschiebcn.London, 29. Dez. Lloyd George hat aus Cannes ein ge¬stern vom Foreign Office veröffentlichtes Telegramm gesandt,in dem es heißt, kein Staatsmann Englands hätte in der iri¬schen Frage größere Zugeständnisse machen können. Das Lon¬doner Abkommen stelle Irland auf gleichen Fuß mit anderenMitgliedern des britischen Reiches. Die Ablehnung oder nurdie Abänderung des Vertrags durch den Dail Eireanu oderdurch. Großbritannien würde das ganze Abkommen null undnichtig machen. Das würde im Interesse beider Länder zubedauern sein. — Hier rechnet man mit einer Dauer der Kon¬ferenz von Cannes von mindestens zehn Tagen. -- Bei einemZusammenstoß zwischen britischen Truppen und aufständischenMoplahs in Calicut sind 22 Moplahs getötet worden.Belgrad , 29. Dez. Um weitere Zusammenstöße zu ver¬hindern, hat das Militär in Sebenico die wichtigsten Punktebesetzt. Der italienische Konsul hat sich auf ein italienischesKriegsschiff begeben.
Ein Sonderstreik des deutschen Eisenbahnerverbandcs.Köln, 29. Dez. Der Vorstand des Deutschen Eisenbahner¬verbandes hat an seine Mitglieder die Aufforderung ergehenlassen, im Ortsbezirk Köln die Arbeit nachmittags und imEisenbahndirektionsbezirk Köln abends niederzulegen. Wiewir auf Anfrage bei der Eisenbahndirektiostierfahren, ist tat¬sächlich im Ortsbezirk Köln bei der Eisenbahn die Arbeits¬niederlegung bei den Arbeitern erfolgt, die dem Verband Deut¬scher Eisenbahner angehören. Wie weit dadurch der Verkehrauf dem Hauptbahnhof Köln getroffen wird, läßt sich noch nichtsagen.

Elberfeld, 29. Dez. Die streikenden Eisenbahner haben ineiner Parole erklärt, den Streik mit aller Schärfe durchzusüh-ren. Nur die Transporte der interalliierten Kommission werdenvon den Streikenden restlos ausgeführt werden.Elberfeld, 30. Dez. Nach einer Mitteilung der Eisen-bahndirektion Elberfeld ist in dem Streik der Eisenbahner da¬durch erneut eine Verschärfung bezw. eine Ausdehnung einge¬treten, daß neben dem Deutschen Eisenbahnerverband nunmehrgestern auch die Gewerkschaften deutscher Eisenbahner in Bar¬men - Rittershausen die Streikparole ausgegeben hat . DieEisenbahndirektion Elberfeld ist weiter bemüht, Lebensmittel¬und Kohlenzüge hereinzubekommen.
Halbamtliche Darstellung der Lage.

Berlin , 29. Dez. Zu der Lage in der Eisenbahnerbewe¬gung erfahren wir an zuständiger Stelle : Im Eisenbahndirek-tionsbezirk Köln wird heute gearbeitet. In Esten findet heutemorgen eine Funktionärversammlung statt. Es soll sich angeb¬lich bis 2 Uhr entscheiden, ob in den Streik getreten wirdoder nicht. In Elberfeld hat sich die Lage insofern etwasverschlechtert, als da und dort kleine Teilstreiks ausgebrochensind, n . a. in Vorhalle und Hagen. Der -Ausstand herrscht le¬diglich unter den Eisenhahnarbeitern , nicht unter den Be¬amten. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß eine Teil*nähme der Großorganisationen am Streik einen Darifbruchbedeuten würde. Es ist unrichtig, daß die Reichsregierungnachzugeben gewillt ist. Eine Ausdehnung des Streiks aufweitere Reichs-,und Staatsbetriebe ist bis jetzt an hiesiger amt¬licher Stelle nicht bekannt.
Dazu wird aus Düsseldorf gemeldet. Laß im Bezirk Elber¬feld der Zugverkehr bereits vollständig ruht . Die Berliner D-Züge werden zum Deil umgeleitet. In den Bezirken Köln undEsten soll die Arbeit in der Nacht vom 29. zum 30. bezw. am30. Dezember vormittags niedergelegt werden. In dem Streikbeteilige sich vorläufig nur der Eisenbahnerverband . Dochhaben die übrigen Organisationen erklärt, keine Strcikbrecher-arbeit verrichten zu wollen. Die Berliner Ortsverwaltungder beiden Eisenbahnerverbände wird noch heute zu dem Streikin Köln Stellung nehmen.
Die Haltung ber Eisenbahner in Berlin und Dresden.
Berlin , 30. Dez. Wie der vorwärts " und die „Frei¬

dürste der Streik schon heute abend beim Schichtwechsel ein-treten.
Wie die Blätter mitteilen . haben gestern im Reichsvcrkehrs-ministerium keinerlei Verhandlungen mit den streikenden Eisen¬bahnern stattgefunden, da man dort nach wie vor den Stand»Punkt vertrete , daß die Teilaktion der Eisenbahner in West¬deutschland einen Tarifbruch bedeutet. Das Reichsverkehrsmt-nisterium wird versuchen, einen wenn auch beschränkten Per¬sonenverkehr mit den bestreikten Bezirken einzurichten. ZumSchutz der Bahnstrecken usw. wird ein ausgedehnter Schutz¬dienst eingerichtet werden, dessen Vorbereitungen bereits ge¬troffen sind.
Die Reichsgewerkschaft deutsä>cr Eisenbahnbeamrer lmtgestern in einer Vorstandssitzung zu Berlin beschlossen, eineabwartende Haltung einzunehmen und letzte Entschlüsse so-zurückzustellen, bis eine angestrebte Verständigung zwi¬schen dem Deutschen Beamtenbund, der höchsten Vertretungder Beamtenschaft, und dem Reichssinanzministerium PositiveErgebnisse gehabt hat.
Blättermeldungen aus Dresden zufolge haben die Dresde¬ner Eisenbabnwerkstättenarbeiter in einer Versammlung nachstürmischer Aussprache den Streik abgelebnt, nachdem sich auchdie Gewerkschaftsführer gegen ihn ausgesprochen hatten.

Streikverbot im neubesetzten Gebiet.
Düsseldorf, 29. Dez. Der hiesige Deutsche Eisenbahner¬verband teilt mit : Die Verhandlungen mit der InteralliiertenKommission sind heute zum Abschluß gelangt . Das Endergeb¬nis war , daß die Delegierten des Deutschen Eisenbahnerver-vandes die Erklärung abqaben, daß sie sich unter Protest derGewalt der Besatzungsbehörde fügen würden. Die Besatzungs-behördc verlangt im neubesetzten Gebiet die Beachtung der Be¬stimmungen des Belagerungszustandes . Die altbesetzten rhei¬nischen Gebiete werden von dieser Anordnung der Besatz» rgs-behörde nicht betroffen und dort können somit die Eisenbahnerungehindert in den Streik treten. Die sämtlichen Knotenpunktedes Eisenbahndirektionsbezirks Elberfeld sind vollkommen still¬gelegt. so daß ieder Verkehr unmöglich ist.

Der Reichsfinanzminister zu den Beamtenforderungen.Die in der Presse verbreitete Behauptung , der Reichs-sinanzminister habe in seinem vom 15. Dezember datiertenSchreiben an den Deutschen Beamtenbund jegliche Verhand¬lungen über eine Erhöhung der Dienstbezüge abgelehnt, istdurchaus unzutreffend. Lediglich die Forderungen des Deut¬schen Beamtenbundes und der Spitzenverbände vom 3. Dezem¬ber, die einen Mehraufwand von 40 bis 50 Milliarden jährlichbedeuten, wurden als unannehmbar bezeichnet und eine Ver¬handlung auf dieser Grundlage abgelehnt. Dagegen erklärtsich der Reichsfinanzminister, wie es wörtlich in dem Schreibenbeißt, jetzt bereit, geeignete Vorschläge als Grundlage für Ver¬handlungen entgegenzunehmen
Deutschlands „offiziöse" Vertretung in Cannes.

Berlin , 29. Dez. Aus Paris wird gemeldet: Der BerlinerBerichterstatter des „Journal " teilt mit : Das Deutsche Reichsei zwar nicht offiziell eingeladen, jedoch erscheine es sicher, daßes auch in Cannes während der ganzen Dauer der Konferenzeinen offiziösen Repräsentanten haben werde, der bereit fti,beim ersten Appell einzuspringen. . Wenn bis dahin die Ar¬beiten der alliierten Konferenz den Erwartungen entsprechen,werde Rathenau wahrscheinlichauch das Wiedergutmachungs¬ministerium wieder übernehmen, lieber den Charakter derVerhandlungen , die während Ler Anwesenheit Rathenaus hierstattnnden, teilt der Berichterstatter des „Journal " ebenfallsaus Berlin mit. es ''eien in der Tat wirkliche Verhandlungenzwischen Deutschland und der Reparationskommisston geführtworden, die ans dem Rahmen des Reparationsproblems her-austreten und den Charakter der großen Politik annehmen.In Voraussicht dieser Ereignisse sei Dr . Rathenau nach Parisgereist. .
Keine grundsätzlicheNeuordnung der europäischen Wirtschaft.

London, 29. Dez. „Daily Expreß" zufolge hat PräsidentHarding endgültig beschlossen, keine Wirtschaftskonferenz ein-zuberusen Dagegen wird er versuchen, vom Kongreß .die Be¬fugnisse zu erhalten, eine Regelung der alliierten Schulden zu¬stande zu bringen . Eine allgemeine Revision des LonoonerReparationszahlungsplanes stehe augenblicklich nicht auf demProgramm der Konferenz von Cannes . Der Oberste Ratwerde in Cannes jedoch zu entscheiden baben, was Deutschlandin bar oder in Waren während des Jahres 1922 zu zahlenhabe.
Frankreichs endgültige Ubootforderung.

Nach einer Havasmeldnng aus Washington hat gesternvor der maritimen Kommission der Delegierte Frankreichs,Sarraut , die offenbar definitive Erklärung abgegeben, daßFrankreich eine geringere Tonnage als 330 000 Tonnen für dieHilfsschiffe und 90 000 Tonnen für die Uboote nicht annehmenwerde. Die britischen und japanischen Delegierten hätten er¬klärt . sich angesichts des Verlangens Frankreichs ihre Haltungzur Frage der Tonnage der Hilfsschiffe Vorbehalten zu müs¬sen. Staatssekretär Hughes dankte Frankreich, daß es bezüg¬lich der Großkampfschiffe Opfer auf sich genommen habe, sprachaber sein Bedauern aus , daß Frankreich keine gleichen Opferhinsichtlich der Uboote und der Hilfsschiffe auf sich genommenhabe. Balfour hielt das von Frankreich ins Auge gefaßteProgramm für eine Bedrohung Englands , das infolgedesseneine Verteidigungsstreitmacht gegen die Flotte von Ubootenbauen müsse, die in nächster Nähe seines Gebiets geschaffenwerde.
London, 29. Dez. Einer Reutermeldung aus Washing¬ton zufolge wird von Seiten der Delegierten auf der Washing¬toner Konferenz erklärt , die Forderung Frankreichs nach einemMinimum von 90 000 Tonnen für seine Ubootflotille habe dieTür für jedes Uebereinkommengeschlossen.London, 30. Dez. Der Sonderberichterstatter des Reuter-schen Bureaus meldet aus Washington : Nach der MitteilungSarrauts über das von Frankreich beschlossene Programm fürseine Uboote und Hilfsschiffe wurden alle Bemühungen zurErreichung eines Uebereinkommens betreffend die Einschrän¬kung der Uboots- und Hilfsschiff-Tonnage aufgegeben. Deramerikanische, der italienische und der japanische Delegiertedrückten ihr Bedauern darüber aus , daß ein Uebereinkommennicht möglich sei. Balfour sagte, das französische Ubootsvro-gramm müsse als eine sehr ernste Bedrohung für die SicherheitGroßbritanniens angesehen werden. Auch Schanzer äußertenamens Italiens die gleichen ernsten Besorgnisse. Der ftan-zöfische Delegierte erklärte hierauf mit Schärfe, daß von denBehauptungen der Vorredner einige vollkommen unannehm¬bar für ihn seien. Balfour äußerte weiter, wenn das Un¬denkbare geschehe und die Alliierten zu Feinden würden, seies vollkommen klar, daß Frankreich, wenn es die größte Ubocts-flotte der Welt besitze, durch Anwendung dieser verbrecherischenWaffe die Existenz Großbritanniens vernichten könne. DasUboot sei eine mächtige Waffe, die nur einem Zweck dienenkönne, nämlich zur Zerstörung des Handels. Großbritannienkönne nicht anders als offen erklären, daß es die dadurch ge¬schaffene Lage nicht gleichgültig ansehen könne.



riadt «ildbad.
Nutz- und Brenn-

Holz-Verkauf.
Am Dienstag , de«

1V Januar 1822 , vor¬
mittags 10 Uhr, aus dem Rat
Haus in Wildbad aus Stadt¬
wald Meistern Abt . Schiller¬
eiche, Eberhardssteigleund
Ziegelsteigle ; forch . Rngel:
Rm . 45 ; Radelholzprü¬
gel : Rm. 26 ; Nadelholz-
RtiSprügel '. Rm. 62 ; An¬
bruch: Rm. 344. Auszüge
durch die Stadtpflege.

KdllsM -1  SMtzklki»
Neuenbürg.

Morgen Samstag

Kulter-Lbzabe.
Nr . 338 bis 374 . Nr . 1 bis
Nr 103.

Zu der am l . Januar in
in Eonweiler >m Adler
stattfindenden
Geflügel- und Kaninchen-

Ausstellung
ergeht die Einladung zur Be¬
teiligung . Die Tiere müssen
Samstags eingeliefert werden.

Der Vorstand.
Auf Neujahr sind noch einige

fette Mastgänse frei, per
Pfund 15

Neuenbürg.
Ein kleinerer

(komplett), sowie ein

(Schapirograph ). neu, werden
preiswert abgegeben.

Za erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle. '

Es werden noch

und

Schleifer
angenommen.
Heinrich Scho« A.-G.,
Neuenbürg , Knnstmühle.

Neuenbürg.
Ich nehme die über Herrn

Secger und Frl. Emilie
Schmid gemachten Aussagen
als unwahr mit dem

Ausdruck
wieder zurück.

Ir . Röck jr.

G rä f e n h a u s e n.
Ein Paar schöne

Schweine
hat zu verkaufen

Ar. Ehrhardt.

Gesucht wird ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen
auf 1. Februar evtl, auch
später.

Näheres
WUH . « ?üninger,

Nagold , Bahnhofstraße.
Tüchtiges, ordentliches

für guten Haushalt per so¬
fort oder später gesucht.
Frau Karl Erlenwei « ,
Ziegelhausen bei Heidelberg

a. N ., Schönauerstr . 21.

Allgem. Ortskrankenkaffe Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Nachdem für die Wahl der Mitglieder des Kassenvorstandes der Allg. Ortskranken-
tafse Neuenbürg von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern je nur ein rechtsgiltiger Wahl¬
vorschlag eingegangen ist, findet eine Wahl nicht statt und gelten gemäß § 9 der Wahl¬
ordnung die in den betreffenden Wahlvorschlägen genannten Personen als gewählt.

Dem Kaffenvorstand gehören demnach für die Jahre 1922, 1923, 1924 und 1925 an:
L. ») Als Vertreter der Arbeitgeber:

1.  Gollmer , Hermann , Fabrikant in Neuenbürg,
2. Gauthier , Alfred, Fabrikant in Calmbach,
3. Kaiser , Karl , Bierverleger in Neuenbürg,

t») Als Ersatzmänner:
1. Knch, Fritz, Zimmermeister in Wildbad,
2. Lastnaner, Fritz. Fabrikant in Höfen,
3. Beller, Georg, Fabrikant in Neuenbürg,
4. Koch, Albert, Maurermeister in Birkenfeld,
5. Schill , Wilhelm , Maurermeister in Wildbad.
6. Bischofs, Karl , Zimmermeister in Neuenbürg . .

H . ») Als Vertreter der Arbeitnehmer:
1.  Bäuerle , Wilhelm , Fabrikarbeiter in Schömberg, beschäftigt bei Lustnauer in Höfen,
2. Hammer , Karl , Maurer in Wildbad , beschäftigt bei Robert Krauß in Wildbad,
3. Heinzelmann , Friedrich, Buchdrucker in Neuenbürg , freiwilliges Mitglied,
4. Keller , Egon , Dreher in Birkenfeld, beschäftigt bei O. Schenk in Birkenseld.
5 Knöller , Wilhelm , Oberholzhauer in Neusatz, Forstamt Neuenbürg,
6. Strohn », August, Gürtlermeister in Neuenbürg, beschäftigt bei Fr. Waldbauer in Neuenbürg.

Als Ersatzmänner:
1. Arend , Hermann , Flaschner in Neuenbürg , beschäftigt bei G . Weinleder in Birkenseld,
2. Biirkle, Ludwig, Sensenschmied in Neuenbürg, beschäftigt bei Haueisenu. S . Neuenbürg,
3. Gorgns , Ernst , Buchbinder in Neuenbürg , beschäftigt bei D . Strom , Neuenbürg,
4. Heiner, Friedrich, Sensenschmied in Neuenbürg, beschäftigt bei Haueisenu. S Neuenbürg,
5 . Kull , Friedrich, Holzhauer in Rotensol, beschäftigt beim Forstamt Herrenalb,
6. Mavpus , Salome, Hausfrau in Neuenbürg, freiwilliges Mitglied,
7. Pfrommer , Karl , Fassonierer in Birkenfeld, beschäftigt bei O . Schenk, Birkenseld,
8. Pfrommer, Michael Hilfsarbeiter in Langenbrand, beschäftigt bei Rehfuß, Höfen,
9. Romelsch, Karl, Fabr. Arb. in Schömberg, beschäftigt bei Gauthier, Calmbach,

10. Schray, Gottlieb, Schlosser in Höfen, beschäftigt bei Rehsuß, Höfen,
11. Wacker , Christoph, Dreher in Höfen, beschäftigt bei O . Schenk, Birkenseld,
12. Blaich , Wilhelm , Magazinier in Neuenbürg , beschäftigt bei Haueisen u. S . Neuenbürg.

Gemäß § 105 der Satzung sowie der 19 und 20 der Wahlordnung wird das
Wahlergebnis mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die Giltigkeit der
Wahl innerhalb 2 Wochen vom Tage der Bekanntmachung ab bei dem Kassenvorstand
oder dem Versicherungsamt Neuenbürg angefochten werden kann.

Neuenbürg , den 28. Dezember 192l.
Der Vorsitzende des Vorstands : Der Geschäftsleiter:

Eugen Seeger . Dobernek.

OLlmühle Neuenbürg.
Von jetzt ab wird

Msntsssu.MstG de«WMTaMH,
Fkkitns««dSmstags Rkps

geschlagen.
Erntt Mann.

Stammholz-
Verkauf.

Karl Gcheerer von Birkenseld setzt
18 Stämme Fichten und Tannen

dem Verkauf aus.
13,22 Fest . 111. Klasse
3,23 .. IV. „
1,27 II . ./ Abschnitt.

Das Holz lagert in der Nähe der Engelsbrandcr Halte¬
stelle. Schriftliche Offerten wollen bis Januar 1922 an
denselben eingeaeben werden.

«<
Herrenalb

„Schweizerhof.
Samstag, den 31. Januar 1821. abends9 Uhr.
Krv 88S Lilventerseier.

Gutes Konzert : Klavier, 1. und 2. Geige
mit Tanz.

Verschiedenehumorist' scheu.praktischeUeberraschungen.
Es ladet freundlichst ein

Der Besitzer

»»»
»»»

vN»
»
»«
s

Kehlung I

Me Fuhrleute,Transportarbeiter, Kraft¬
wagenführer und Handelsarbeiter

werden zu einer

Versammlung
am Neujahrsfest in das Gasthaus zur . Eintracht " in
Wildbad , mittags 2 Uhr, eingeladen.

Keiner fehle in Wildbad!

(reiner gelber Tabak)
pio Mille Mark 260 .—,

ohne Mundstück,
pro Mille Mark 350 .—,
mit Gold u. ohne Mund¬

stück.
30 L -Zigaretten werden
nur in Verbindung mit
40 L -Zigaretten abge¬
geben. Versand unter
Nachnahme. Porto und
Nachnahmespesenwerden
berechnet. Bei 5 Mille

franko Zusendung.

CH.SchmitzLSohn,
Tabakwarengroßhdlg .,

Wildbad , Fernruf 85.

Schömbe g
Sylvester-Abend

Glühwein.
Wöikwiubk Itiour-ki-.

Wer übergibt denMeimckus
m Bmnhch

aller Arten auf feste Rechnung
an größere Firma?

- Offerten unter Nr . 291 an
die Enzlälergeschäftsstelle.

Dobel.
Ein schönes

geeignet zur Zucht, hat zu
verkaufen

Adolf König,
Holzhauerobmann.

m
verbunden mit

gesanglichen und musikalischen Dar¬
bietungen unter Mitwirkung eines
Pforzheimer Streichquartetts , Theater

und anschließendem Tanz

«e »«gSPrei»:
«ierteljährUchm Neuenbürg
/ 21.45. Durch die Post

Lr!s- und Oberamls-
«erlehr sowie im sonstigen
^«indischen Verkehr 22.20

mir Postbesiellgeld.
»n Fällen von höherer Ge-

besteht kein Anspruch
u,s Lieferung der Zeitung
,der auf Rückerstattung des

i Bezugspreises.

M findet am Revjahrstag im „Ankers -Saal statt,
M wozu wir die verehrt . Mitglieder mit Angehörigen,
^ sowie Freunde der Sache höfl. cinladen.

!Wellungen nehmen alle
«Mellen, in Neuenbürg
herbem die Austräger

^ jederzeit entgegen.

1 ßirokonto Nr 24 bet der
0,S.>Sparkasse Neuenbürg.

Saalöffnung 6 Uhr. — Anfang Punkt
Eintritt für Richtmitglieder die Person

S Mark

Das Rauchen ist nicht gestattet.
Der Ausschuß.

16 304

Liroken -Lailrerl
»ii» 8 « » I»1» K , 1 ^ » » « » r 1SÄL,

in tlor ILirvI »« Ln Onnwiler . "Mn

Uitrvirkende:
Drl. Lvrta Stuttgart , konrertsängeri,

(Sopran),
b'rou kt'arror lLlsmm -Oonrveiler (Uor̂ osvprÄll),
HerrLermann OonLelmann -Stuttgart , lionrert-

8üvAer (Lass),
NLlmorAê ngverein „^ renncksekaLt ^-Oonveiler,
Kranen ekor -Oon veil er.
Leitung u. Orgel: Oberlekrer Knppert -Oonveiler,

VVetbnaebt8- und Neuj3kr8eliöre , ^ rien , Duette
von llaz -dn, Leetboven , Uenclol88obu , Ooriielius,

Kö8ler , Orgel8tüeke von Lnek.

?roKrammv rn 4 ^ (Odor) und3 (Sedikk
und Lwpore) ein8ck>. Steuer bereebtigeu rura
Lint-ritt.

!Ei»gutes miesM i

s
Weite Welt i
Langer Jahr
Nie geschlosst
Stets geforst
Aeltestes bew
Freundlich a
Heitern Sim
Nun , man ko

Mit diesen Versen N
D war um die Zeit , bl
der französischen Revolut
Deutschland in tiefste Er
zg jährigen Kriege, brach
aber sie war bitter schwe
und trat später in eine
ein, die erst fast 100 Jal
sie fast 150 Jahre nach

' Zchmach und des Elends
j wir. Mancher wird an !
!daß es nicht mehr schlim
Mancher aber fürchtet, d<

i haben und daß Goethes !
des ältesten und der frei
heiteren Sinn und reim
Silvesterabend 1921 mit
stehen mitten in der Kris
außenpolitische Krise bed
nen Erklärung äußersten
leiten unserer Schuldzah
Und niemand wird leug
Verpflichtungen geschaffen

^tet. Lloyd George und
die Köpfe zusammengesti
miteinander beschlossen l
richten durchgesickert, die
ließen. Bevor die Verhi
beginnen, erhalten deutsi
keit, iu persönlichen Verl
Mission zu Paris gewifl
deren die Reichsregierun
harationskommission von
die Möglichkeit, der Welt

° !bekanntzugeben, anders
^ jint der Kommission . 0
0 sundungsenergie zu erbr

Finanzkontrolle nach Be:
gessen: Selbst wenn die

wünscht allen Freunden und Bekannten.
Mudolf Knoblauch mit Frau,

gegen: «sewn wenn me i
jf Wischen Lloyd Georgeu

' tionsfrage als ein Teil
auf friedlichem Wege dur

* i innerhalb der Grenzen
Hotel Sonne , Dobel.

ULN0
«saL Ls/ks Zur" cks Wck/c7>s . «

3 Pollgattersäger,
1 Katteubesänmer.
3 Httfssäger.

sofort gesucht. Ledige bevorzugt. Eintritt möglichst2 Januar.
Rob . Bürkle » Dampfsägewerk,

piorzhcim . ^
Eme gmerhallene

(Kirschbaum) hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
? Birkenfeld.

Schönes ,

Ciistkll-
Rind

hat zu verkaufen
I . Schnürte,

Dietlingerstraße 95.

2 bis
Frei«

N euenbürg.
Heute Mittag von

7 Uhr wird auf der
bank

Kuhfleisch
verkauft, das Pfund zu 8 ^

Ottenhausen.
Ein Paar Ms»

lungsfähigkeit geregelt w
daß Deutschland anstatt
Milliarden Goldmark, 19
bis zum 15. April , einschl

' armee aufzubringen hat,
, banebenherlaufendenSa,
soll, — wird Briand daz

! lammts in Paris erlang
în London?

Der Oberste Rat wi
Me Okkupativnsfieber t
löschen kommen. Darin
weniger schwer ist die zl
im Verlaufe einer nah«
dringt, Ä. h. für eine A
Mgt, die Notenpresse st
Ende macht. Wie will i
man den Rangierabteip
versprechen muß, damit
beschleunigt wird, und v
Eisenbahner bereits wie
einen Generalstreik der <
Weiten Voraussetzung,
vaus in Ordnung bring
Wei Jahren unablässig t
Unordnung immer größ>
dazu. Deutschland für da
erste Vierteliahr , etwas
M Zusammenbruch. Ui

. Klesenaufgabe unserer i>
-̂ sullung gelange . Viellei

Schaffensfrei
Nun der Zu
Hoch das Ha
Tief im Her
Auf der Str
So gewinne!

hat zu verkaufen
Kiefer , Küfers Witrv-

bei der Kirche.

L
. Berlin, 30. Dez. M
wlge aus Parlamentär )!
«nzler Dr . Wirth einix
Reichstags die Führer
und«der Deutschen Volks
um ihnen .nahezulegen,
°2teuervorlagenzu einige

Berlin, 30. Dez. G,
iNst sozialistischer Mini
Ochweig und Anhalt statt,

Gründung eines zuki
Bundes. - Am 15. Jam
«leiden, die Polen zugest
Men werden.
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